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Kleine Anfrage 
der Abgeordneten Frau Schoppe und der Fraktion DIE GRÜNEN 

Grenznahe Sondermülldeponien in der DDR 

Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Ist der Bundesregierung die Problematik um die DDR-Deponie 
Schönberg bekannt, und wie sehen die Probleme im einzelnen 
aus? 

1.1 Was gedenkt die Bundesregierung zu unternehmen, um 
die befürchteten Schäden 
a) möglichst frühzeitig festzustellen bzw. 
b) zu unterbinden? 

2. Welche Ursachen hat der Sondermüllexport in die DDR? 

3. Welche Sondermüllmengen sind jeweils in den letzten Jahren 
bis heute in die DDR exportiert worden? 

4. Sind der Bundesregierung weitere im Bau bzw. in Planung 
befindliche Sondermülldeponien der DDR in Grenznähe 
bekannt, und wenn ja, um welche Standorte handelt es sich 
hierbei? 

5. Wie beurteilt die Bundesregierung die Sondermüllexporte in 
die DDR 
a) im Hinblick auf die künftige Lagerkapazität in der Bundes-

republik Deutschland, 
b) im Hinblick auf negative Umweltauswirkungen (Grundwas-

ser, Luft, Mensch, Flora, Fauna), 
c) im Hinblick auf Verhandlungen über grenzüberschreitende 
Umweltauswirkungen (z. B. Werra-Versalzung, Saurer 
Regen), 

d) im Hinblick auf die eigene Verantwortung der bei uns in der 
Bundesrepublik Deutschland anfallenden Kuppelprodukte 
der östlichen Industriegesellschaft? 

6. Gedenkt die Bundesregierung steuernd einzugreifen, und 
wenn  ja,  welche Maßnahmen sind vorgesehen? 

Bonn, den 29. April 1983 

Schoppe 

Beck-Oberdorf, Schily, Kelly und Fraktion 
Begründung umseitig 
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Begründung 

Die grenznahe DDR-Deponie Schönberg ist in letzter Zeit bundes-
weit ins Gerede gekommen. Die Eingangskontrollen der Deponie 
sollen recht nachlässig durchgeführt werden. Die Deponieanlage 
und -technik soll weit unterhalb des Standards für bundesdeut-
sche Deponien liegen. Aufgrund dieser Tatsache ist zu befürch-
ten, daß das Grundwasser von Lübeck durch giftige Stoffe ver-
seucht wird. 

Die Einlagerungsmengen in bundesdeutsche Sondermülldepo-
nien sollen derweil ursächlich rückläufig sein. 


